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154 Montag, den 25 Dezember 1843. 
N An die geehrten Jeitungsleſer. 1 
i Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum üſten Januar 1844 in unſerer Expeditiun, Krautmarkt 
No. 1953, die Fortſeßung der Pränumerakion anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Quartal vom iften Jauugr bis zum Ziſten März k. J. beträgt incl. Stempel 223 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen fegen gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem Iften Januar wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nach eliefert 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 1 „ 
g f N en Die Zeitungs Expedition. 


Berlin, vom 23. Dezember. 85 zunehmen, falls der Leichnam nicht bereits von 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt den Bayerifchen Behörden behufs der Unterfuchung 
geruht, den Ober⸗Präſidenten der Provinz Pom⸗ reklamirt worden ſel. Heute früh um 7 Uhr, alſo 
mern, von Bonin, zum Wirklichen Geheimen vor Tag, wurde die Leiche in aller Stille zur 
Rathe mit dem Prädikate „Excellenz“ zu ernennen. Erde beſtattet, nur begleitet von fieben Dffizie- 
Karlsruhe, vom 16. Dezember. ren der Mannheimer Garniſon und einem Freunde, 
Nach dem Frankfurter Journal hat der Tod des der von Karlsruhe hingereiſt war, dem Gebliebe⸗ 
im Zweikampf gefallenen Herrn von Sarachaga nen die letzte Ehre zu erweiſen. Mehrere andere 
von Seiten der Behörden ernſtliche Vorſichtsmaß⸗ hieſige Freunde vom Il egen ſich be⸗ 
regeln veranlaßt, um die Wiederkehr ähnlicher reits in Haft, und die übrigen dur ten die Gar⸗ 
Unordnungen, wie jener vom 5. September, zu niſon nicht verlaſſen.) e 
verhüten. „Alle Wachtpoſten, hei t es in dem Bremen, vom 8. Dezember 
von dem Frankfurter Journal mitgetheilten Schrei⸗ (Brem. 3.) Von den hieſigen jungen Män⸗ 
ben, „wurden derſtärkt, zahlreiche Patrouillen nern, welche gegen Ende des vorigen ahres von 
durchzogen die Straßen geſtern und heute Nacht. hier nach China gegangen’ find, um das dortige 
ikete waren in der Nähe des Haber'ſchen Hau⸗ Terrain zur Ausdehnung des Abſatzes Deut⸗ 
ve aufgeſtellt und an den Thoren die Weiſung ſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe zu unterſuchen, ſind 
ertheilt, alle irgend verdächtigen Kiſten zu unter⸗ jetzt die erſten Nachrichten eingegangen. Dieſel⸗ 
ſuchen, damit die Leiche nicht etwa eingeſchmug⸗ ben lauten nichts weniger als rene An die 
gelt werden kbune. Geſtern Abend noch ging eine Stelle der Solidität und Worktreue, auf welche 
Staffette nach Mannheim ab, mit dem Befehl, man bei der Vermittelung des Geſchä tes durch 
das Begräbniß in aller Stille und bei Nacht vor⸗ die Hong⸗Kauflente rechnen konnte, iſt jetzt die 


größte Unſſcherheit getreten; und wenn die Bes 
richte auch nicht in Abrede ſtellen, daß bei der 
Fortdauer des Friedens in Zukunft ein bedeuten⸗ 
der Handel mit dem himmliſchen Reiche ſtattfin⸗ 
den werde, fo verhehlen fie doch nicht, daß für 
jetzt und die nächſten Jahre der Zuſtand ſich viel 
mißlicher für den Abſatz ſtellt, als vor dem Frie⸗ 
densſchluſſe der Fall war. Der Haß der Chine⸗ 
fen gegen alle Fremden wird als arg und ſteigend 
geſchildert, Beraubungen und ſelbſt Exmordun⸗ 
gen Einzelner als häufig vorkommend, ohne daß 
den Letztern, auch wenn es Engländer ſind, ein 
entſprechender Schutz zu Theil werde. Die ſtei⸗ 
gende Unſicherheit in den Chineſiſchen Häfen, die 
Neigung zum Beträgen, welche die Chineſen an 


den Tag legen, und der allgemein herrſchende 


Zweifel an der Fortdauer des Friedens, hatte 
eine Zurückhaltung der ſtarken Ausſendungen von 
Europa in dem Freihafen von Sincapore zur 
Folge, welcher daher als im hohen Grade mit 
Wagren überfüllt geſchildert wird. Die fangui⸗ 
niſchen Hoffnungen für den Abſatz Deutſcher Erzeug⸗ 
niſſe, welche an die Oeffnung der fünf Chineft⸗ 
ſchen Häfen von vielen Vakerlandsfreunden ge⸗ 
knüpft ſind, dürften daher fürs Erſte nicht in Er⸗ 
füllung gehen. 8 3 8 
Paris, vom 15. Dezember. 

(DP. A. ⸗ Z.) Während der Herzog von 
Bordeaux fortführt, der legitimiſtiſchen De⸗ 
monſtration zu Londen durch Levers und Soirees 
Nahrung zu geben, findet die „Preſſe“, welche 
Winfahever wegwerfendes Schweigen über die 
Wallfahrk des Adels nach Belgrave⸗Square be⸗ 
obachtet hatte, für angemeſſen, auf die an ſie ge⸗ 
richtete Frage: warum fie das Schreiben Heinrich's 
von Frankreich und die Antwort Chateaubriand's 
nicht in ihre Spalten aufgenommen habe? in 
einem markanten, Artikel zu antworten. Es heißt 
darin: „Was wir denken, wir fürchten nicht, es 
zu ſägen; wenn wir etwas ſagen, ſo denken wir 
es auch; wir faſſen jede Lage ganz einfach auf 
und ſcheuen keine Auslegung, unſerer Grundſätze. 
Gefunder erſtand, ae e ee in den 
zwei Worten liegt unfere ganze Politik. Das 
Schweigen, das man heute ſtört, indem man ver⸗ 
ſucht, ihm einen geheimen Grund unterzulegen, 
wir hätten es nicht beobachtet, wenn uns die 
Legitimität werther geweſen wäre, als die Frei⸗ 
heit, wenn unfere Hingebung, ſtatt ausſchließlich 


dem Lande anzugehören, ſich getheilt hätte zwiſchen 


ihm und dem Herzog von Bordeaux. Wären wir 

in ſolcher Geſiunung, wir würden ganz zu An⸗ 

is mit Ehrfurcht geſagt haben: 0 
ſe nicht na 


n wollen, um Reichthümer zu bewundern, 
' fee e chungen use arrlichen 

m 
en 


die nie das Jutereſſe der Nation aus den 
"ver, und ih, durch keinerlei Sympa⸗ 


0 gehen 
„England; ſollten Sie indeſſen doch 


thien von ihrem Ziel ablenken läßt, — ſo gehen 
Sie hin, ohne Aufſehen zu machen, ohne Pomp 
zu entfalten; nicht als Prätendent, der beſorgt 
iſt, man vergeſſe ihn, und ſich darum zeigen well, 
ſondern als Beobachter, der nur darauf denkt, 
ſeinen Geiſt durch Studium auszubilden; vor Allem 


laſſen Sie ſich empfohlen ſeyn, nicht zuzugeben, 


daß eine zwax ehrenhafte und loyale, aber ver⸗ 
dächtige und an Zahl ſchwache Partei, irre ge⸗ 
leitet von unklugen Journglen, indem ſie ihre 
Unvolkskhümlichkeit auf Sie überträgt, den Fehler 
begehe, ſich zählen zu laſſen, den noch größern 
Fehler, den Maßſtab ihres politiſchen Gewichts 


zu geben; den Fehler, daß ſie ihren Gegnern den 


Beweis ihrer Ohnmacht in die Hände liefere; 
den Fehler, daß fie gegen ſich und Sie das Miß⸗ 
trauen des Bürgerthums und den Zoyn des Volks aufs 
Neue werke; den Fehler, daß fie ihre Häupter in 


die Alternative bringe, entweder untreu zu er⸗ 


ſcheinen, oder einen Eid zu brechen; — den Fehler, 
ſich in der Meinung herabzuſetzen und im Lande 
noch mehr zu ſchwächen; — den Fehler endlich, 
Ihnen den Zauber der Reſignation in der Ver⸗ 
bannung zu nehmen und die Majeſtat des Un⸗ 
glücks herabſinken zu laſſen zur Eitelkeit der In⸗ 
trigue. Gott allein fenut die Geheimniſſe der 
Zukunft; verſuchen Sie nicht, in feine Plane ein⸗ 
zudringen, feinen Rathſchlüſſen vorzugreifen; laſſen 


Sie in den Stunden ruhigen Nachdenkens die 


Erinnerung an Ihre Ahnherren auf Ihr Gemüth 
wirken; ſchöpfen Sie heilſame Lehren aus der 
Geſchichte Ihrer dreimal verbannten Familie. 
a befehlen Sie Ihren Getreuen, ihre eigenen 


Intexeſſen und die Ihrer Dynaſtie nicht zu trennen 


von den Intereſſen des Landes; an den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten Theil zu nehmen bei den 
Wahlen; ſie zu pflegen ohne Parteigeiſt und Vor⸗ 
urtheil; ſich in allen Verhältniſſen als aufrichtige 
Freunde der Ordnung zu bewähren; der Freiheit, 
durch die Geſetze garantirt, den monarchiſchen 
Grundſätzen und den populären Anfichten der Dinge 
zu huldigen; der Staatsgewalt keine ſyſtematiſche 
Oppoſition zu zeigen; die Fehler der Vergangen⸗ 
heit gut zu machen und an die Stelle eines An⸗ 
tagonismus, der nicht mehr in unſere Zeit paßt, 
die Nacheiferung zu ſetzen, den friedlichen Wett⸗ 
kampf zwiſchen der alten und neuen Ariſtocratie 
zwischen der Ariſtocratie der Eroberung und 
der Geburt und der Ariſtoeratie der Arbeit und⸗ 
der Intelligenz.“ Solcherlei Worte würden wir 
uns beeilt haben an den Herzog von Bordeaux 
zu richten, wenn wir zur Partei der Legitimiſten 
gehört und die Rückkehr der älteren Linie Bourbon 
auf n e ohne Revolution und ohne 
Juvgſion gewünſcht hätten. Das Schweigen aber, 
worüber man uns zu Rede ſtellt, win würden es 
längſt gebrochen haben, hätten wir in der Reiſe 
des Herzogs von Bordeaux nach London, ſtatt 


* 


eines Fehlers, auch nur den Schatten einer 
Gefahr für unſere Inſtitutionen geſehen. Wir 
haben geſchwiegen, weil Nichts bedroht war, weder 
die Ordnung im Innern, noch die Ruhe von Außen, 
weder der Frieden, noch die Freiheit. Zu ver⸗ 
theidigen war da nichts, nur anzugreifen. Warum 


wir uns des Angriffs enthalten haben? Wir wollen 
es ſagen. Wir gehören nicht zu denen, die, an 


die Nothwendigkeit, zu trennen um zu regieren, 
glaubend, die Nation in drei Claſſen theilen: 
Democratie, Bürgerthum, Adel, — aufreizend 
beſtändig die eine Claſſe gegen die beiden andern 
und ſo ewiges Mißtrauen, endloſe Rivalität näh⸗ 
rend. Mögen die Einen der Demoeratie den 
Vorrang zuerkennen; mögen die Andern nur im 
Bürgerthum Tugend, Einſicht, Muth finden; mögen 
die Dritten den Adel iſoliren und ihm die Iſo⸗ 
lirung zum gefährlichen Ehrenpunkt machen; — 
das Alles iſt Aufgabe der Parteijournale; wir 
unterſcheiden nicht zwiſchen dem Proletarier, der 
ſich heben und bereichern kann, dem Adlichen der 


ſich ruiniren mag, dem Bürger, der ausruht, wel 


er gearbeitet hak. Vor uns, wie vor dem Ge⸗ 
ſetz, ſind alle Franzoſen gleich; wir verlangen 
Freiheit für Alle, wir ehren alle aufrichtigen Mei⸗ 
nungen; wir reſpektiren alle Serupel; wir be⸗ 
greifen die politiſche Parteiung; wir verwünſchen 
nur Rägke und Heuchelei; wir haben keine po⸗ 
litiſchen Feinde, als die Leute, welche nur zu einer 
Partei halten, um ihre ſchlimmen Leidenſchaften 
zu übertreiben und ihre Leichtgläubigkeit auszu⸗ 
beuten. Als wir ſahen, wie zwölf bis fünfzehn 
undert Legitimiſten nach London zogen, war un- 
16 0 erſte Bewegung, ſie zu warnen vor den Feh⸗ 
lein, zu welchen man fie zu verlocken ſuche; wir 
ätten ihnen gerne zugerufen; „Ihr handelt un⸗ 
klug, die Erinnerung an die Emigration und den 
‚resofationären Haß zu wecken, ihr verwundet die 
Gefühle des Volts; ihr bezeichnet euch im Voraus 
für Proſerißtion und Blutgerüſt, wenn, was der 
Himmel verhüte, die Staaksgewa kt, die wir un⸗ 
terſtüzen, die euch gerettet hat, unter der Wucht 
ihrer ſchweren Aufgabe erläge.“ Haben wir deu⸗ 
noch geſchwiegen, ſo geſchah es, weil ſich unſere 
Stimme doch vergebens erhoben, weil Verläum⸗ 
dung fie erſtickt hatte unter dem Vorgeben, unſer 
Nath fer von Furcht und Seroilismus dietirt. 
Aber auch ſpäter haben wir uns den miniſteriellen 
Organen nicht angeſchloſſen, um die öffentliche 
Meinung gegen die legitimiſtiſchen Pilger in Har⸗ 
niſch zu bringen und aufreizende Interpellationen 
im Schvoße der Kammern zu provoeiren. Der 
dümpfe Zorn, das neibiſche Mißtrauen, dem der 
legitimiſtiſche Adel in alen Provinzialſtädten ohne⸗ 
1 N ausgeſetzt iſt, bedarf keiner Aufhebung; 
er die ſchlimmen Leidenſchaften gegen eine une 
lüge Partei entkeltet, outfettet fie auch gegen 
Frankreich. Unſere Politik ging nie auf ſtrenge 


Abgränzung, momentane Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten zu verewigen; vielmehr war unſer Streben 
immer darauf gerichtet, der Zeit zu helfen in dem 
Werk der Parteienverſchmelzung. Nur mit Be⸗ 
dauern würden wir Zeuzen der angekündigten 
Interpellationen ſeyn. Was liegt denn zaletzt 
daran, daß Hr. Berrger mit drei oder vier feiner 
Collegen und ein einziger Pair, Hr. v. Richelieu, 
zu London waren? Wen kümmert's, was ſie dort 
gehört oder geſagt haben mögen — ob ſie ſich 
beſchränkt haben auf Wünſche oder ob ſie wirklich 
in dem Ausdruck ihrer Geſinnung einen Eidſchwur 
gebrochen haben. Falls ſie nichts geſchrieben, 
nichts gethan haben, was vor dem Geſetz ſtrafbar 
erſcheint, was die Ordnung geſtört und das Land 
agitirt hat, — fo mag alles Uebrige ihrem Ge⸗ 
wiſſen anheim geſtellt bleiben. Wir Alle, die wir 
frei ſeyn wollen, laßt uns tolerant ſeyn. Es 
giebt Umſtände, wo. das Schweigen den Maßſtab 
abgiebt für die Stärke; nur aus dieſem Grund 
haben wir uns des Wortgefechts enthalten; nur 
aus dieſem Grund würden wir es beklagen, wenn 
der Gegenſtand in der Kammer angeregt werden 
ſollte. Repräsentative Regierung und monarchi⸗ 
ſcher Fanatismus, Unduldſamkeit und freie Erör⸗ 
terung, — man hat die Wahl. 
Neapel, vom 6. Dezember. a 
(A. Pr. Z.) Heute angekommene Briefe aus 
Meſſina bringen uns folgendes Nähere über den 
tobenden Aekna: „Herr .., kam geſtern von 
Bronte zurück, wohin er in Geſellſchaft mehrerer 
Meſſineſen einen Ausflug gemacht hatte. Der 
Lava⸗Ausfluß begann ſchoͤn vor vierzehn Tagen 
auf der weſtlichen Seite des Aetna, nahm anfangs 
ſeine Richtung gegen Bronte, wurde aber durch 
einen Berg abgelenkt und wendete ſich nun in ei⸗ 
ner Breite von 13—2 Miglien links von Bronte 
ab. Dieſer koloſſale Lavaſtrom richtete in Wäl⸗ 
dern, Obſtgärten und Weinbergen ungeheure Ver⸗ 
wüſtungen an und verkohlte und verſengte Bäume 
in nicht unbeträchtlicher Entfernung. Viele Men⸗ 
ſchen, die, um gefälltes Holz zu retten, auf einer 
Anhöhe ziemlich entfernt vom Lavaſtrom beſchäf⸗ 
tigt waren, verloren durch eine plötzliche Exßlo⸗ 
ſion das Leben; ſie wurden mit ſiedendem Waſſer, 
glühenden Steinen und Aſche förmlich verſchütket; 
dis vorigen Freitag, 1. Dezember, vermißte man 
ſchon gegen 130 Perſonen. Dieſe Zahl iſt die 
gerichtlich angegebene; man ſoll aber in Bronte, 
Catauja und Aderno von noch mehr Verunglück⸗ 
ten ſprechen. Mehrere Perſonen wurden halb⸗ 
verbrannt ins Spital geſchafft. Nach der Be⸗ 
ſchreibung des Herrn .. war die Lava nicht mehr 
glühend, wohl aber noch ſo heiß, daß man ſich 
ihr nicht nähern konnte; zuweilen ſprengte die in⸗ 
nerhalb noch ftüſſtge Maſſe die äußere ſchon ger 
vonmene Kruſte und dann kam der Feuerſtrom auf 
Augenblicke wieder zum Vorſchein. Dies ſoll, 


beſonders an ſteilen Abhängen, ein wunderbar 
ſchönes Schauſpiel gewährt haben. Seit dem 
1. Dezember ſteigt eine ungeheure Rauchſäule aus 
dem großen Krater empor, von einer Höhe und 
einem Umfang, wie Niemand in der ganzen Ge⸗ 
gend ſich erinnert jemals geſehen zu haben; da⸗ 
dei läßt ſich ein furchtbares Getbſe im Berg hö⸗ 
ren und allgemein fiebt man neuen Verwüſtungen 
entgegen. Der Ausfluß der Lava nach Bronte 
zu, der anfangs das Städtchen bedrohte, weshalb 
die Einwohner ſich ſchon zur Flucht anſchickten, 
at jetzt aufgehört, ſich auszudehnen, aber der 
kn läßt, nach fo eben (4. Dezember) 
hier in Meſſina eingetroffenen Nachrichten aus 
Bronte und Catania, noch Alles fürchten.“ 
London, vom 16. Dezember. 

Von mehreren Blättern wird verſichert, daß 
der Bevollmächtigte in China, Sir Henry Pottin⸗ 
ger, um ſeine Zurückberufung wiederholt nachge⸗ 

ſucht und daß die Regierung endlich, obgleich 
ſehr ungern, ſein Geſuch gewährt habe. Schon 
in einigen Wochen ſoll ſein Nachfolger auf den 
wichtigen Poſten, den Sir Henry fo ruhmvoll 
bekleidet hat, abgehen. Eine langwierige und 
ſchmerzliche Krankheit veranlaßt ihn, ſein Amt 
niederzulegen. / 
Vermiſchte Nachrichte n. = 
Berlin. (Hahn. Z.) Herr v. Schelling 
ſcheint fortzufahren, ſich gegen wirkliche oder doch 
von ihm dafür angeſehene Angriffe der Preſſe 
durch die Hülfe der Gerichte zu vertheidigen. 
Wie bekannt, hatte er auch bei der hieſigen Cri⸗ 
minalbehörde gegen den Buchhändler Mittler, als 
Debitenten des Paulus'ſchen Buches, auf Nach⸗ 
druck denunzirt. Das Gericht hatte ihn mit ſei⸗ 
ner Klage abgewieſen, dabei aber ſo wichtige 
rinzipien ausgesprochen, daß ein hieſiger Corre= 
pondent der Bresl. Ztg. ſich veranlaßk fand, ſei⸗ 
nem Blatt darüber genauen Bericht zu erſtatten. 
Auch Herr von Schelling hatte von dieſer Cor⸗ 
reſpondenz Kenntniß genommen und dabei enk⸗ 
deckt, daß ihr Datum auf einen früheren Zeit⸗ 
punkt zurückwies, als ihm ſelbſt der gerichtliche 
Beſcheid inſinnirt worden war. Hr. 5. Schelling 
beſchwerte ſich bei dem Juſtizminiſter über Ver⸗ 
letzung des Amtsgeheimniſſes von Seiten des Ge⸗ 
richts und drang auf Einleitung einer Unterſu⸗ 
chung. Dieſe iſt denn auch verfügt und die Re⸗ 
daction der Bresl. Ztg. von Seiten des dortigen 
Polizeipräſidiums aufgefordert worden, den be⸗ 
treffenden Correſpondenten namhaft zu ma⸗ 
chen, um, wie es heißt, „den Verräther 
des Amtsgeheimniſſes kennen zu lernen. “ Die 
Redaction hat ihren Corr eſpondenten, einen be⸗ 
kannten und durchaus unabhängigen Schriftſteller 
davon in Kenntniß geſetzt, ſodann aber in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ihm dem Polizeipräſtdium frei⸗ 


müthig geantwortet, daß derſelbe nicht genannt 
ſeyn wolle, es ſei denn, daß er oder die Redaction 
gerichtlich dazu angehalten würden. a a 
— (Magd. 3.) Die Unterſuchung in Betreff 
des Landwehrmannes, dem man bei ben. dringend» 
ſten und traurigſten Familienverhältniſſen den Ur⸗ 
laub in ſeine Heimath verweigert hatte, wird von 
unſerem Kriegsminiſterium ei! 
raſche Einſchreiten unfereg driegs⸗Miniſteriums 
hat einen ſehr erfreulichen und wohlthuenden Ein⸗ 
druck gemacht und dürfte wohl zur Folge haben, 
a ähnliche Fälle in der Zukunft nicht mehr ſtatt⸗ 
haben werden. Von wem in dieſer Sache gefehlt 


worden iſt, wird ſich durch die Unterſuchung her⸗ 


anstellen, Beruhigend iſt, daß von unſeren Be⸗ 
örden dieſe Sache mit ſo großem Ernſt und Ei⸗ 
er betrieben wird, woraus hervorgeht, daß dle⸗ 
elben in dieſer Hinſicht mit der allgemeinen 
öffentlichen Meinung gänzlich übereinſtimmen und 
Vc Anſichten und Gefühle theilen. Die 

rtsbehörden dürften nun wohl angewieſen 
werden, ſich in Zukunft in Betreff der Familien⸗ 
verhältniſſe der Landwehrmänner, die zur Uebung 
einberufen werden ſollen, aufs Genaueſte zu er⸗ 
kundigen, damit dieſe Verhältniſſe, ſo wie es das 
Gefühl der Billigkeit und Menſchenliebe erfor⸗ 
dert, berückſichtigt werden können. 8 

Königsberg. 
als dritte Vorleſung zum Beſten der Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalt von Dr. Simſon ein Werk „über 
den Müller Ar nold'ſchen Prozeß und Friedrichs 
des Großen Einmiſchung in denſelben / ge⸗ 
halten. Der Verf. be aun damit, die Wichtig⸗ 
keit der Rechtswiſſenſchaßt darzulegen, wie ſie den 
Menſchen vom erſten bis zum letzten Athemzuge 
theils ſchirmend, theils zurechtweiſend begleite, 
und ſo im geſellſchaftlichen Verbande, wenn auch 
freilich nicht die höchſte Zierde, doch die höchſte 
Rothwendigkeit ſei. Er ging dann auf den an⸗ 
egebenen berühmten Fa über, berührte die 

uellen und Vorarbeiten über dieſen Gegenſtand 
und gab, natürlich mit Fortlaſſung der ſtreug fu- 
riſtiſchen Verhandlungen, den hiſtoriſchen Verlauf 
deſſelben. Dieſer iſt, in aller Kürze mitgetbeilt, 
wie folgt: Der Müller Chriſtian Arnold kauft 
vom Grafen Schmettau die fogenannte Krebs⸗ 
mühle (etwa 2 Meilen von Züllichau gelegen) 
für 300 Rthlr., mit der Bedingung, jährlich einen 
gewiſſen Zins zu entrichten, welcher eine Reihe 
son Jahren hindurch auch pünktlich erfolgt. Dann 
aber bleibt die Abgabe wiederholentlich aus, und 
als der Gutsherr dringend wird, erklärt 1 
ler, er werde 9 nicht zahlen; der Guts⸗ 
beſſtzer v. Gersdorf, durch deſſen Grund und Bo⸗ 
den der Mühlenbach oberhalb der Krebsmühle 


fließe, habe denſelben in einen Teich geleitet, und 


ihm das Waſſer, das Mittel feiner 1 ab⸗ 
geſchnitten oder wenigſtens geſchmälert; kö 


rig fortgeſetzt. Das 


Mittwoch den 6. Dez. wurde 


Ane 
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Stallgebäuden, Kellerraum, geräumigen Hofe und 
ſchoͤnem Garten, aus freier Hand verkauft werden. 
Die näheren Bedingungen find daſelbſt zu erfragen. 

Unvochetgeſebene Umflände veranlaſſen mich, mein 
Haus in der Junkerſtraße No. 1105-6 ſchleunigſt aus 
freler Hand zu verkaufen. — Die Kaufbedingungen ſind 
bei mir, jedoch ohne Ennmiſchung eines Dritfen, zu er⸗ 


baat ausgezahlt werden muß, da ich von hier fortziehen 
will. Witiwe Tietz. 


Verksufe "De 5 deglicher Sachen. 
Schönsten Fürstenflagger Käse, à Stek. 
74 sgr. Hagenſtraße No. 34. bei Rolle & Comp. 


Gute Butter u 6 for far, feine 7 ſgr. 


empfiehlt, Catl Belſch, ar. (ch gr. Wolweberkr. No. 105 


Feine Raffinade in Broden, 
a2 5k ſgr. und 57 gr., 


bei Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
Es find’ uns 80 Klafter trockenes eichen Stubbenholz zum 
billigen Verkauf übergeben worden, Darauf Reſleklitende 
koͤnnen die Probe des Holzes, ſo wie den Preis in un⸗ 
ſerm Comptoir Frauenstraße No. gls erfahren. 
Bernſée & Gloth. 


Große Rheiniſche Pflaumen, die Metze Ne 
Grog⸗Eſſenz mit. Aroma, die Br 10- oe 
Hagenſtraße No. 34. i 
Ruügenwalder Vince 15 — 

C. Sengſtock am Sa, 

Große Rügenwalde Gönſebeüſſe und ane Tilch⸗ 
und Kochbutter bei F. Lüpke, 

a Bauſtraße No. 485. 


Zum beborſtehenden Weihnachts foͤſte empfehle ich 
eine Parthie franz. Rothwein, welchen ich, um damit 
zu raͤumen, ge dem außerordentlich billigen Preiſe Don 
72 fgr. per 46 Fl, erlaſſe, A. Fr. Ritter,, 

5 gr, Laſtadie unnd Speicherſtr. No, 210. 
Schoͤne Garten⸗Pömefanzen a Stück 1 ah, 
friſchen großkörnigen Caviar a Pfd. 1 Shit, 
kleinkörnigen Caviar a Pfd. 15 far, 
echte Brabante⸗ Sardellen a Pfd. 10 ſar., 

7 S kleine beſte, a Pfd. 15 far, 

ö Sultan⸗Noſinen ie d er,, 
Trauben⸗Reſinen a Pfd. 5 far ,, . 
Schaalmandeln, a Pfd. 10.fgr, 15 
Chocolade zum 91 0 0 
Macarony a Pf. 6 ſgr., . 
Schweizer Kaͤſe a Pfd. 8 ar. = A 
Holl, Süßmilchs⸗Käſe a Pfd. 6 ſar , 
große ſuͤße Pflaumen a Pfd. 2 ſgr. / » 

alle Sorten Liqueure a Qct. 6 far., 

feine doppelte Braͤnntweine a Qt. 4 ſor ., 
e Korn Ru 2 20 fbr AR; 
pe 


feine Rums von 10,8, 
EN echte Arrac, die Si EN 1 ; 
fo ale mi liche. 0 


Ser , 


Ir 0 1 1 1 
u bin Nie Vie an am c, f 


11 


© Mäntel⸗Lagers 


fabren und wird nur noch bemerkt, daß das Kaufgeld . 


88 888 8 880 


Im wirklichen Ausverkaufe des 


Berliner Damen⸗ 5 
0 
© werden faͤmmtliche Mäntel, un geh fo bald © 


6 als moͤglich zu raͤumen, zu noch geringeren 
85 (als den ſchon bekannten) Preiſen verkauft. 


5 
& Ferner find von den fo beliebten, ſchnoll ver- ® 
gri 


fenen karrirten Camlotts, Barerlonas, Vie⸗ 


torlas, Crepp Iſabellgs ꝛc. wieder angekom⸗ & 
x men, und ſollen dieſelben ebenfalls zu den be⸗ 
8 kannten billigen, jedoch nie wieder Vorkommen 0 

me Preiſen verkauft werden, 7 
15 Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich am 


Roßmarkt No. 763, eng 


J Fleiſcher⸗Meiſter Hern Hüllner. 
88888888985 BE, BES 
e pi ARTEN St 
Ans den belfebteſten Fabriken, Wiederverkäufer mit 


dem EEE 1 bei 
N Weiße feet. Wwe. 


Ein Amerikaniſcher Silber⸗ 

Fuchs, Pelz iſt zit verkaufen bei 

Dahl & Helland, 
Schuhſtraße 2 No. 859. 


Bei Heinr. Badſcke in Fiddichow steht eine 
voffftandige, ſolide und durchaus praktiſche Einrichtung 
zum Betriebe der Staͤrke⸗Fabrikatlon, mit welcher in 
24 Stunden 4 Wiſpel Extoffeln verarbeitet werden, und 
in ſolcher Thätigkeit dis Ende Mal 184% ſich befinden 
wird, mit dazu gehörſgem Roßwetke, Zur Berälligen An⸗ 
ſicht en und zum Verkauf. Ang 
D Ebenſo beabſichtigt derſelbe, rei Hart: an der 
Stadt und an der Straße belegene Ackerparzellen, die 
hiernach ſehr gut en Ne e 10 Hanse 0 Vers 
kaufen. 5 

Ein Oderkahn yon. ik Größe und. Beſchafenben 
Rein zu verkunfen. am Hofe des Kahnbauer Herkn Moſche. 
e den 1oten, Dezember 1843. a 
nz Doehting / Schiffer. . 
Zoe Arbeitspferde 5 zum Verkauf . a. 
ſtadie No., 251! 
Trockenes elsen ünd flelllen Eichenholz aus einen 
Forstrevier, lei vor. die Thür, ist billigst: zu zur 
Näherey, ben a e Mil. Stetnbpüete 


nn Gute fette Bitter, 
N 0 1 Bi: 1 8 Pfund, 
Wilhelm Fahudch, + 


Frallenſtr. No. 908, Ecke vom Klofterhofe. 


Atari Meilen on Stettin, dicht an der Chauſſee be⸗ 


legen, ſoll eine Forſt Kiefern auf dem Stamm, beſte⸗ 


hend größtentheils aus Ratten: Sägeblöcken, ſtark mittel. 
und klein Baußzelſ, unter gänſtigen Bedingungen aus 
freier Hand baldigſt verkauft werden, wörter die Zei⸗ 


tungs⸗Expetition unter D. B. nahere Auskünft ertheilt. 


. Lampen-Cylinder-Reiniger, 

von, Haar, aͤußerſt zweckmäßig, empfingen 
Mein Lager von, Checolade in verſchiedenen Sorten, 
mit Vanille und auch mit Gewürzen, beſonders aber 


auch. Choroladenpuiver aus der Fabrik des Herrn 
J. D. Groß in Berlin empfehle ich unter bekannten 


Verkaufsbedingungen ergebenſt. C. A. Schmidt. 
Der miei h un geen 
Baumſſraße No. 1022 iſt in der weiten Etage ein 
Logis ſogleich zu bermiethen. = € et 
BEREBD: 


. 185 tapengleßerſtraße No 408 = 
& iſt ein Laden mit Einrichtung, Comfoirſtube 


und 5 wegen N 
i lam tiſten Januar 1844 zu vermiethen. u 
© Wenn es gewünſcht wird, kann auch Weh 
ED ‚mung dazu gegeben werde 7 


E 


Laſtadie No. 243 find, parterre 3, Stuben, ſo wie 
Stallung nebſt Wagenxemiſe, zu vermietben. 

Beeiteſtraße No. 372 iM die 2te, te und 4 Etage 
zu Oſtern 1844 zu bermiethen. ü i 

In meinem neuerbauten Häuſe auf Srünhof, neben 
Neufchqtel, ſind noch 3 herkſchaftliche Quartiere zu vers 
miethen. Näheres beim Wieth C. F. Neumann.“ 

In dem Haufe Ne; 584, gr. Wollweberſtraße, wird 
zum Iten April k. J. die zweite Etage mierbefter. "Dies 
ſelbe heſteht aus 7 heizbaren Viecen, nebſt Zubehör, 
Wagentemiſe und Pferdeſtall, beide Räume konnen auch 
getrennt werden. 5 i a 

In der 2ten Etage des 1 Baus und Breite⸗ 
ſiraßen⸗Ecke No 381 find J möblirte Stuben ſogleich 
oder zum Affen Januar zu vermiethen. 11 

Ein trockener Waaren⸗Keller iſt zu vermiethen 
Frauenſtraße No. 918. Näheres im Comtoir daſelbſt. 


In der Loulſenſtraße No. 750 iſt die gte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 herrſchaftlichen Stuben, 1. Maͤdchenſtube, 
Küche, Speſekammer nebſt Zubehoͤr, zum Iften April 


My 


1844 zu vermiethen. 5 5 

Große Wollweberſtraße No, 590 h iſt paxterre eine 
möklirte Stube nebſt Kabinet zum Affen Januar zu 
verrät er A ne 


m wi 5 e eee s. bis 
Zum tſten April 1844 it ein Quartier, beſtehend in 


PR 


Dien 4 Beſchaͤftigungs; Geſuche. 
Eine perfecte Köchin wird auf einem Gute zum 
Isten Jauua 1844 gesucht. Näheres bei 

„F Steinbrück 


6.5. Knackeis Erben. 


VVV 
+ Ein geptürfer, vielfach geübter Lehrer, welcher 2 
längere Zeit als Hauslehrer fungirte, auch in der 2 
2 Muüſik u. im Geſange gruͤndlichen Unterricht ertheilte, 2 
* wünſcht baldmoͤglichſt wiederum eine Hauslehrer ? 
„ Stelle. Das Nähere zu erfragen Paradeplatz £ 
* 


No. 502, beim Tiſchler⸗Meiſter Ortmann. x 
RER RR 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 
Ein hieſiger Beamter iſt geneigt, einen Knaben, der 
hier eine der hoheren Schulen beſucht, in Penſion zu 
nehmen. Naͤheres im Intelligenz⸗Cbmptolr. 


Wohnung und Comptoir von 
F Bauck Comp, 
große Oderſtraße No. 9. 

Wie beehren uns hiermit dem Puplikum anzuzeigen, 
daß wir, nachdem die Herren Gebr. Schultze hier, in 
Folge freundſchaftlichen llebereinkommens, nad) langjaͤb⸗ 
riger Führung unſte Haupt⸗Agentut für Stettin und 
die Provinz Pommern abgegeben haben, dieſelbe fuͤr die 
Folge von uns der biefigen Handlung 

72 Friedrich Rebzlaff 


übertragen werden iſt. Wir bitten demnach, ſich ſowohl 


wegen Prolongation bereite laufender, als auch wegen 
Abſchließung neuer Verſichetungen an genanntes Haus 
zu wenden. — 
Die umerieichnete Anftalt erfreut ſich ſeit 25 Jahren 
eines ehrenden Vertrauens von Seiten der Verſichernden. 
Sie wird dasſelbe ferner in allen Fallen zu rechtfertigen 
wiſſen und in Beziehung, auf, die Praͤmienſaͤtze mit den 
geachteten concurrirenden Compagnieen zeitgemäß gleichen 
Schritt halten. — Noch erlauben wir uns beſonders 
auf unſer öſähriges Verſicherungs⸗Syſtem aufmerkſam 
zu machen, welches einen in ſich beftchenden Zweig una 
fereg Geſchaftes bildet und dem Verſichernden Vortheile 
gewährt, die et anderwaͤrſs nicht findet. — Das fünfte 
Jahr iſt nicht allein ein Freifahr, in welchem keine 
Prämie bezahlt wird, ſondern überdies wird bei dem all⸗ 
jährlichen ſeparaten Abſchluß der 5jaͤbrigen Verſicherun⸗ 
gen der ſich ergebende reine Nutzen folgendermaßen vers, 
theilt: 50 f. an die 5jähr. Merficyerten und 50 San die 
Actionaire, wofür letztere, das heißt die Actionairs, die 
Verbindlichkeit übernehmen, jeden Verluſt, der ſich 
in ungünſtigen Jahten erweiſen könnte, allein zu ira⸗ 
gen, — Mir einem Worte: der Berſicherte kann im 
günſtigen Falle alljährlich eine Dividende erhalten, aber 
nie zu irgend einer Nachſahlung angehalten werden. — 
Bei ſtabiſem Beſitzthum bieten demnach unfere 5jährig, 
Verſſcherungen dem Verſicherzen unleugbaren Vortheil. 
Stettin und Leipzig im Dejember 1843. 
Die Leſpziger Feuee⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Mit Beuugnahme auf obige Anzeige empfehle ich einem 
geehrten Publikum meine Haupt⸗Agentür det 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Schnell 
und pünktlich ſoll jeder Verſſcherungs⸗Antrag erledigt 
werden. Friedrich Retzlaff, Breiteſtraße No. 389. 


Ein Laden wird geſucht 
in der Ober⸗ oder Unterſtadt und lebhafter Straße, 
trocken, mit einer anſtoßenden Wohnſtuͤbe und moͤg⸗ 
lichſt bald zu bozſehen 3 7 7 
Offerten werden erbeten unter K. et Coe, durch die. 
Zeitungs⸗Expedition. er a 


Preußiſche Renten-Verfiherungs-Anftalt. 
Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Direktion bringt hiermit zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß in den Monaten Januar und 
Februar k. J. die Zahlung der fuͤr das Jahr 1843 faͤl⸗ 
ligen Renten von den vollſtaͤndigen Einlagen der 
Jahresgeſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1842, ſowohl 
bier bei der Dixrektions⸗Kaſſe (Mohrenſtraße No. 59) 
als bei den ſaͤmmtlichen Agenturen, nach Beſtimmung 
des §. 26 der Statuten, ſtattfinden wird. Die fälligen 
Renten- Coupons find mit dem im §. 27 der Statuten 
vorgeſchriebenen Lebene⸗Atteſte zu derſehen und wird 


in letzterer Beziehung noch bemerkt, daß, wer mehrere 


’ 


» 1941 


Coupons für Eine Perſon zu gleicher Zeit abhebt, 
auch nur Ein Lebens Atteſt beizubringen nöthig bat 
und daß dergleichen Atteſte von jedem, der ein öffent⸗ 
liches Siegel führt — unter Weidruckung desſelben 
und dem Vermerk des Unis Charakters — ausgeſtellt 
werden konnen. 4 5 
Die Renten betragen von der Fabrogarfellfchaft: 
in Riaſſe: 
1. II. III. IV. 1 V. VI. 
L btb rat ſa. pfath. ſg. vf. th. ſa. pf. 
13393] 3] 0% 82 05 8022 0% 4% 1, 0% 402 510 0 
|; 2-94 


184043) 314 3112| 61 3122 t1| 6 5 8 — 
3 2 073112] 01 le ee 
184233 40 320, 4 40 5 
Berlin, den bten Dezember 1843. 5 
Direktion der Preuß. Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Eine kleine ſehr huͤbſche braun gefleckte Wachtelhuͤn⸗ 
din iſt in der Frauenſtraße No. 904 — dritte Etage — 
zu verkaufen. N ; 


Vom Aften Februar k. J. ab können noch einige 
junge Schuler don außerhalb in eine bewährte Pflege 
und unter männlicher Aufſicht, aufgenommen werden. 
Eltern, denen dieſe Offerte zuſagt, belieben ihre Adreſ⸗ 
fen an die hieſige Zeitungs⸗Expedition unter C. 8. zu 
richten. 


In voriger Woche iſt in meiner Werkſtatt ein Re⸗ 
genſcheem ſtehen geblieben; Beſitzer desſelden mag ihn 
gegen die Koſten dieſer Inſertion abholen bei 

A. Medtel jun., Klempnermeiſter, 
Frauenſtraße No. 917. 9 


Wenn durch einen lügenhaften Laͤſſermund das Ges 
tuͤcht verbreitet iſt, daß ich mein Geſchaͤft als Röhr⸗ 
und Brunnenmeiſter aufingeben, und mich um eine 
Wallmeiſterſtelle zu bewerben geſonnen fei, fo ſehe ich 
mich genoͤthigt, ein hochgeehrtes Publikum darauf aufs 
merkſam zu machen, daß obiges Gerücht nur ein falſches 
und lügenhaftes iſt. Ä N 
8 F. Wilke, Roͤhr⸗ und Brunnenmeiſter, 
ge. Laſtadie No. 243. . 


5 — 


7 


f T IV LI. 5 | 
Im Feſte Tanz! Der beſte Weg aus dem 


de 
Berliner Thor und über die Luͤbſche Mühle. 


BERN Herbf. 
Ein kinderloſer Geſchaͤftsmann ſucht zum iſten April 
k. I, eine Wohnung von cireg 4 Stuben nebft Zubehör, 
am liebſten in der Unterſtadt belegen, Laſtadie und die 
babe Oberſtadt ausgenommen. Vermiether wollen das 
Nähere in der Zeitungs-Erpedition erfragen. 
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Ein Flügel⸗Inſtrument iſt ſogleich zu vermiethen. 
Näheres Bollenlraße No. 763, 3 12515 boch 

5 nde lid beer e e hir: f 

Auf ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck wird innerhal des 
Feuerkaſſenwerths ein Kapital von 2 bis 3000 Thlr. 
zur erſten Stelle geſucht. Nähere Auskunft wird der 
Zimmermeiſter Metzel ertbeilen. 

400 Thlr. werden gegen "gute Sicherheit zu 5 pet. 
zum iſten Januar 1844 geſucht. Selbſtdarleiher wol⸗ 
len ihre Adreſſen gefalligſt unter C. A. in der Zeitungs⸗ 
Expedition abgeben. 


10 bis 11,000 Thlr. find zum 1. April) 1844 auf ſichere 


Hypothek, auch getheilt, auszuleihen. 
ſtraße No. 644 beim Wirth. 
Getreide markt⸗Preiſe. 
\ Stettin, den 23 Dezember 1848, 
Weizen, 


Näheres Fuhr⸗ 


2 Thle. — igr. bis 2 Thlr. 22 igr. 
Roggen, 1 RE ER „ 114 
Gerſte, 1 , 11 „ 2 
Hafer, e 
Erbſen, 1 ie | 114 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 
— — 
‚Berlin, vom 23. Dezember 1843. Elos. 
Staats-Schuld-Scheive 
Preuss, Engl. Ohli ationen 30. 
Främien-Schein- der Sech and. 
Kur- und Neumärk, Schuldverschreib. 
Berliner Stadt-Abligatiog een 


Danziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grosslerzogl. Poseusche Plaudbriefe ee 
do. do. do, 85 100 
Ostpreussische do, 2 1033, 
Pommersohe de. 8 — 
Kur- und Newaärkische do. . 1014 
Schlesische . do. — 
Sold l rde ne — 
Fyiedriehsd' r 20 ann 137 
Andere Goldmünzen 3 3 Thlr. 113 E 
Diesen bat Kr re 5 ar 
Ae t ie n. 
Berhu-Potadamer Eisenbahn s. 5 —. 1603 
do do. Prior-Oblig. . 2... 41041 — 
Mugdeburg-Leipziger Eisenbahn... .. .. I-— | — 185 
do. do.  Prior,-OÜblig. 4 104 1083 
Berlia-Anhalt. Riseub ann 51 — .— 4 
do. do. Prior.-Oblie ,...... 4104 — 
Düsseld.-Biberf. Kisenbahgz „5 732 1 721 
do, do. Prior.üble. eh 4451 955 
Rheinische Eisenb sun 5173 72 
do. Prior.-Oblig. g. IR 96% 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn g 5 — 135" 
do, do, Prior. -Oblig. . ..... 4 104 4: 
Ober-Schlesisehe Risenbaln . ..2..., 4 11123 11% 
do. do, Litt, B. v. einge. . 2... 107 — 
Ber)in-Stettiuer Bisenbahn Litt. A. u. B. 118 117 
Magdeb.-Mulberntädter Elsenbabn. „ 4114 1133 
Brevl.-Sohwezdu.- Freiburger Hisenbaha,, | 4 — _ 
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